
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 24=44 (1878)

Heft: 17

Artikel: Die fortschreitende Entwicklung der europäischen Heere

Autor: Scriba, J. v.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95316

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95316
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


131

auê bem SJcagajtnrofjr (im SSorberfdjaft) auf bie

Slocfmulbe jurücfgetretene unb oom 33tocî jur Sauf*

BoBtung geBoBene patrone, oon £anb (alfo nidjt
in ununterbrodjener medjanifajer SBeroegung) in ben

Sauf oorgefdjoben roerbe; auaj baë ^erlegen roitb
aie niajt oon ber roünfdjbaren SinfadjBeit Bejeiajnet,
fo baf? nod) roeitere SJerooUfommnung Pafc greifen
bürfte.

SSetreffenb bie patrone fdjreibt ber preufjifdje
Hauptmann Çentfdj in SDinglerô polntedjnifdjem

journal :

„Se roirb ju biefem ©eroetjre eine patrone mit
3ianbjünbung angeroenbet, roaê baburdj bebingt
roirb, bafj bie SBaffe ein 9ìepetirgeroebr ift. S3ei

Sentralfeuerpatronen roäre eine ©elbftjünbung ber

Patronen im '¦Dxagajin burdj ben ©egenftoß ber

©efdjofefpifce gegen bie im 33obencentrum liegenbe

$ünboorridjtung ber cor ibr liegenben patrone ju
befürdjten."

3n biefem Sluêfprudje ift ein Sßunft berütjrt, ber
une Beftimmt, einigeê Srlâuternbe über bie in
SRr. 24-29 beê „Stell« (16. SfJiârj bië 20. Slpril
1878) erfâjienenen SlbBanbfungen über unfere 2Jcu=

nition folgen ju laffen.
(gortfefeung folgt.)

$ie fortftfjrettenbc féntntWelnnj} ber

tuvopâifâtn -geere.
«Bon 3. ». ©crtba.

(gortfefeung.)
SDaë Reglement für bie Sinridjtuug unb

SSerroaltung ber StfenbaBn=Struppeu (sections

techniques des ouvriers de chemins de

fer de campagne) ift gteidjfaflê oom Äriegemi*
nifterium erlaffen. SDarnad) fotten bie feajê grofeen

franjöfifdjen SifenbaBngefeüfdjaften adjt foldjer ©ec*

tionen aufftellen, beren jebe auê einem Certonal
für 33etrieb, 33abnpftege unb SSeförberung jnfam*
mengefefet ift. ©ie ïïcorb*, bie Oft*, bie SBeft* unb
bie 5Jiebiterrannée*23aBn roerben jufammen fedjê

©ectionen, bie Orléanê* unb bie ©üb*23aBn fe eine

ju fteUen BaBen. SDiefe SlrBeitercorpê follen in
Äriegejeiten eine Befonbere SBaffe bilben, alle Redjte
ber friegfübrenben genief?en unb eine militärifcbe
Uniform tragen, roeidje beseitigen beë ©enie'ê ganj
natje fommen roirb.

Sine febr auefüBrlidje, oom 3. 33ureau beë ©e*
neralftaBeë oerfafjte Snftruction üBer bte ÏÏJla**-

nöoer oon 1877 ift ben Sommanbanten beë 2.,
5., 10., 11., 12., 13., 15. unb 18. Slrmee*Sorpê,
beren Struppen an ben gröfjeren Uebungen Stbeil

nabmen, ©eitenê beë Ariegêminifteriumâ jur 9cadj*

adjtung jugeftellt. SDieëSDocument, roeldjeë übrigene
mebr einen organlfatorifdjen unb abminiftratioen,
ale teajnifdj*inftructtoen Sbarafter trägt, beroeiët,
mit roeldjem ^"te^ffe man Beute an mafjgebenber
©telle bte grofeen Sorpê=Uebungen anorbnet unb

überroaajt. SDer reidje ^ntjatt, ben roir nur ganj
fummartfdj anbeuten fönnen, erftrecft fidj auf : 33er*

roenbung ber SifenbaBnen, Äantonnemente, Cïequi*

fitionen, Sieferungen in natura unb SSergütungen

in ©elb, Stranëportntitteï für 23agage unb Sebenê*

mittel, ©trafreajtëpftege, Slmbutancenbienft, Stete*

grapBie, oorbereitenbe ÏÏJtafjregeïn, StBeilnaBme oon
Offijieren an ben ÎRanôoem, gübtung ber ÏÏJcarfd)*

unb Operationê=3ournale, 3ntei1bantur*@efd)äfte,
ïiapportroefen, SJcecognoëciruugêberidjte, Äanton-
nirungê=Stableaur, Äarten uub 23eridjterftattung
über bie uTcanöoer. — SBir glauben, baf? bie bie

SSerpflegung ber -jlJcannfdjaft betreffenbe 33eftimmung
unfere Sefer interefftren bürfte unb ttjeilen auê ber

umfangreidjen ^uftruction mit, bafj feber -üDcann

in feinem Stornifter 9ieferue*Sßortionen für 2 Stage

unb Vs ber $ftannfdjaft (abroedjfetnb) gleifdj*Son*
feroe=33üd)fen tragen foli, fo bafj bie Struppe mit
2tägiger, auë gleifdj, trocfenem ©emüfe unb i^roie*
bad! beftetjenber portion oerfeBen unb gegen alle
Soentualitâten gefidjert ift. SDiefe portion, bie

nid)t gerabe bie Eieblingêgeridjte beò franjöfifdjen
Stroupierë entBält, roirb nur auf 53efebl unb im

3cotBfatle oerjeBrt.
SDie roäbrenb ber Wanöoer ju Stage getretenen

Seiftungen ber Slrmee Baben nadj „beutfdjemUrtBeile"
alle nidjt ju Bod) gefpannten gorberungen befrie*

bigt. SDer ^ufanterift, ber atê granjofe fdjon an
fidj oiel Slnlage jum StiraiUiren Befiel, jeigte ftdj
üBeratl redjt intelligent unb fdjien mit Seib utb
©eele bei ber ©adje ju fein. Sludj foli bie ©efedjte*

biëjiplin oorjügtidj fein. SDer beutfdje 33eri<*Bter=

ftatter fagt in biefer SBejietjung :

„SDie Offijiere madjen fid) auf grofje Sntfer*
„nungen mit ifjren Seuten burdj „Beleben oer*
„ftänblidj unb erregen DorBer bie Slufmerffam*
»feit baju burdj ben fdjrillenben Ston einer

„fleinen pfeife. SDiefe Sinridjtung ift eine

„empfeBtenëroettBe, roeil bie .Seidjen bem getnbe
»nidjt oerftänblid) finb. SDie früBeren ^orn*.
„fignale, bie Beute nur auf SSefeBt in feltenen
„gotten j. 33. Bei SlnnäBerung oon Saoatterie
„angeroenbet roerben, erregten niajt nur feine
„Slufmerffamfeit, fonbern unterridjteten ibn audj
„jugleidj oon bem, roaê gefctjetjen follte. SDie

„fleine pfeife ift reglemeittemäfjig eingefütjrt,
„fie ift ale praftifd) anerfannt, unb bie Offijiere
„bebienen fidj iljrer gern."

SDie SaoaUerie Bat bie für fie auêgegebenen 93e=

ftimmungen Bei ben uTcanöoern Bereite angeroanbt,
unb rourbe in auêgebeBntem SJcafje jum SSorpoften*

bienft, ju SRecognoêcirungen, ju grofeen Umgebungen
unb jum Slbfdjneiben ber SSerbinbuugen beë geinbeê
benutzt. Slud) itjre Seiftungen finb gelobt. SDie

bferbe follen gut unb lebBaft, aber burdj ©eroidjt
überbürbet fein.

SDie ©ift)pBuë=Slr6eit ber franjöfifdjen Slrmee*

Seitung, bie SReorganifation beê ©eneral*
ftabeê unb baê neue®efefe über bie SSerroal*

tung, ift nadj 6 3abjen unfägltdjer -»jJcüBe unb

Slnftrengung nod) nidjt beenbet. Äaum Bat ber

©enerat 3Sourcet bem ©enate nadj beffen gufammen*
tritt einen ©efefeentrourf oorgetegt, roeldjer in ber

Slbfdjaffung beê Sorpê unb in ber Sinridjtung
eineê, ben Offijieren feber SBaffe jugângtidjen@e
ne rat ft abêbienfteê beftebt, unb roeldjer fidj feineë*
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ans dem Magazinrohr (im Vorderschasl) anf die

Blockmulde zurückgetretene und vom Block zur
Laufbohrung gehobene Patrone, von Hand (also nicht
in ununterbrochener mechanischer Bewegung) in den

Lauf vorgeschoben werde; auch das Zerlegen wird
als nicht von der münschbaren Einfachheit bezeichnet,

so daß noch weitere Vervollkommnung Platz greifen
dürfte.

Betreffend die Patrone schreibt der preußische

Hauptmann Hentsch in Dinglers polytechnischem

Journal:
„Es wird zu diesem Gewehre eiue Patrone mit

Nandzündung angewendet, was dadurch bedingt
wird, daß die Waffe ein Repetirgewehr ist. Bei
Centralfenerpatronen wäre eine Selbstzündung der

Patronen im Magazin durch den Gegenstoß der

Geschohspitze gegen die im Bodencentrum liegende

Zündvorrichtung der vor ihr liegenden Patrone zu
befürchten."

Jn diesem Ausspruche ist ein Punkt berührt, der
uns bestimmt, einiges Erläuternde über die in
Nr. 24-29 des „Tell" (16. März bis 20. April
1878) erschienenen Abhandlungen über unsere
Munition folgen zu lassen.

(Fortsetzung folgt,)

Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.
Von I. ». Scriba.

(Fortsetzung.)

Das Reglement für die Einrichtung und
Verwaltung der Eisenbahn-Truppen (see-
ticms teekviciues cles ouvriers cle ekemins 6e
ker äs campagne) ist gleichfalls vom Kriegsministerium

erlassen. Darnach sollen die sechs großen
französischen Eisenbahngesellschaften acht solcher
Sectionen aufstellen, deren jede aus einem Personal
für Betrieb, Bahnpflege und Beförderung
zusammengesetzt ist. Die Nord-, die Ost-, die West- und
die Mediterrannöe-Bahn werden zusammen sechs

Sectionen, die Orleans- und die Süd-Bahn je eine

zu stellen haben. Diese Arbeitercorps sollen in
Kriegszeiten eine besondere Waffe bilden, alle Rechte

der Kriegführenden genießen und eine militärifche
Uniform tragen, welche derjenigen des Genie's ganz
nahe kommen wird.

Eine sehr ausführliche, vom 3. Bureau des

Generalstabes verfaßte Instruction über die
Manöver von 1877 ist den Commandanten des 2.,
5., 10., 11., 12., 13., 15. und 18. Armee-Corps,
deren Truppen an den größeren Uebungen Theil
nahmen, Seitens des Kriegsministeriums zur
Nachachtung zngestellt. Dies Document, welches übrigens
mehr einen organisatorischen und administrativen,
als lechnifch-instructioen Charakter trägt, beweist,
mit welchem Interesse man heute an maßgebender
Stelle die großen Corps-Uebungen anordnet und

überwacht. Der reiche Inhalt, den wir nur ganz
summarisch andeuten können, erstreckt sich auf:
Verwendung der Eisenbahnen, Kantonnements,
Requisitionen, Lieferungen in natura und Vergütungen

in Geld, Transportmittel für Bagage nnd Lebensmittel,

Strafrechtspflege, Ambülancendicnst,
Telegraphic, vorbereitende Maßregeln, Theilnahme von
Offizieren an den Manövern, Führung der Marsch-
und Operations-Journale, Intendantur-Geschäfte,
Rapportwesen, Necognoscirungsberichte, Kanton^
nirungs-Tableaux, Karten und Berichterstattung
über die Manöver. — Wir glauben, daß die die

Verpflegung der Mannschaft betreffende Bestimmung
unsere Leser interesstren dürfte und theilen aus der

umfangreichen Instruction mit, daß jeder Mann
in seinem Tornister Neserve-Portionen für 2 Tage
nnd V- der Mannschaft (abwechselnd) Fleisch-Con-
serve-Büchsen tragen soll, fo daß die Truppe mit
Aägiger, aus Fleisch, trockenem Gemüse und Zwieback

bestehender Portion versehen nnd gegen alle
Eventualitäten gesichert ist. Diese Portion, die

nicht gerade die Lieblingsgerichte des französtschen

Troupiers enthält, wird nur auf Befehl und im

Nothfalle verzehrt.
Die mährend der Manöver zu Tage getretenen

Leistungen der Armee haben nach „deutschem Urtheile"
alle nicht zu hoch gespannten Forderungen befriedigt.

Der Infanterist, der als Franzose schon an
sich viel Anlage zum Tirailliren besitzt, zeigte sich

überall recht intelligent und schien mit Leib urd
Seele bei der Sache zu sein. Auch soll die Gefechtsdisziplin

vorzüglich fein. Der deutsche Berichterstatter

sagt in dieser Beziehung:
„Die Ofsiziere machen stch auf große

Entfernungen mit ihren Leuten dnrch Zeichen
verständlich und erregen vorher die Aufmerksam-
,keit dazu durch den schrillenden Ton einer
.kleinen Pfeife, Diese Einrichtung ist eine

„empfehlensmerthe, weil die Zeichen dem Feinde
.nicht verständlich stnd. Die früheren Horn-.
,signale, die heute nur auf Befehl in seltenen

„Fällen z. B. bei Annäherung von Cavallerie
„angewendet werden, erregten nicht nur seine

„Aufmerksamkeit, sondern unterrichteten ihn auch

„zugleich von dem, was geschehen sollte. Die
»kleine Pfeife ist reglemetttsmäßig eingeführt,
„sie ist als praktisch anerkannt, und die Offiziere
„bedienen sich ihrer gern."

Die Cavallerie hat die für sie ausgegebenen
Bestimmungen bei den Manövern bereits angewandt,
und wnrde in ausgedehntem Maße zum Vorposten-
dienst, zu Necognoscirungen, zu großen Umgehungen
und zum Abschneiden der Verbindungen des Feindes
benutzt. Auch ihre Leistungen sind gelobt. Die
Pferde sollen gut und lebhast, aber durch Gewicht
überbürdet sein.

Die Sisyphus-Arbeit der französischen Armee-

Leitung, die Reorganisation des Generalstabes

und das neue Gesetz über die Verwaltung,

ist nach 6 Jahren unsäglicher Mühe und

Anstrengung noch nicht beendet. Kaum hat der

General Pourcet dem Senate nach dessen Zusammentritt

einen Gesetzentwurf vorgelegt, welcher in der

Abschaffung des Corps und in der Einrichtung
eines, den Offizieren jeder Waffe zugänglichen

Generalstabsdienstes besteht, und welcher sich keines-
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roegS ber allgemeinen ^ufiimmung ber Slrmee er*

freut, alò mit bem ©turje beê Sabir.etê 33roglie
auaj biefer ©efefeentrourf jurücfgejogen roitb, um
einem anberen, oom ©eneral Seroal bearbeiteten
SJJrofecte Qßlafe ju maajen. SDie ©adje tft alfo nodj
in ber ©djroebe unb eê märe tjöctjft überflüffig, fajon
fefet natjer auf biefe roidjtige SlngetegenBeit eingeben

ju rootten. Uebrigenë faun ibre befinitioe Wege*

lung nidjt lange mebr oertagt roerben, ba fie oon
ber Slrmee meljr ober roeniger energifdj oerlangt
roirb.

Sbenfattê bie SJerroaltung ber Slrmee fieBt
ibrer 9ieorganifation mit ©eBnfuajt entgegen, ba
bte Sntenbantur — obrooBl unter bem jroeiten
Äaijerreid) in ben Böajften unb mafegebenben ©pbören
aUmädjtig — in ber öffentlichen *üJieinung unb in
ber ber Slrmee einen geroaltigen ©tofe erlitten Bat.

Slngeregt ift baë neue ©tfefe fdjon feit Sabren, fa
ber 33eridjt über baêfelbe rourbe oou ber baju
ntebergefefeten Sommiffion fdjon am 18. ÜRoo. 1875
auf bem Stifdj ber Äammer niebergclegt. Slber man
befanb fidj am SSorabenb ber Sluftöfung, unb ale
bie neue Äammer jufammengetreten toar, bauerte
eë geraume j$eit, etje man fiaj beê ©efefeentrourfeê
erinnerte. SDie nun mittlerroeile eingetretene poli*
tifdje tjoctjgrabtge ©pannung, bie fajliefelid) jum
16. mai fütjrte, oerBiuberte jefet, bafe man fidj
ernftlid) beë ©efefeeê annaBm unb bie SDringlidjfeit
ber SSeratrjnitg auéfprad). ©o fteben bie ©adjen
Beute, uub oorläufig ift in biefer roiajtigen Singe*

legentjett eine befinitioe [Regelung nidjt ju erroarten.
— SDer allgemeine SBunfd) ber Strmee geïjt aber

babin, bafe Äammer uub ©enat, fobalb fie regetredjt
funftionuen, nidjt länger jaubern mögen, ben ©egen*
ftanb enbtidj ju erlebigen.

SDaê Sloancement in ber franjöfifdjen Slrmee

roirb unter 23erürjftajttaung beê ©runbfafeeë, bafe

Seber für bie 23eved)tiguug ber 33ortBtile feiner
Gfiarae auaj bie mit benfelben oeibitnbenen ^fttdjten
ju erfüllen Ijat unb ju erfüllen oerfteljt, noa) immer
naaj btm oom befannten 9Jîarfajatl Siugeaub auê*

gearbeiteten ©efefee oon 1832 geregelt. man er*

mattet inbefe eine bcträdjtlidje Slbänberung in S3e=

jug auf bie 33eförberung jum ©tabêoffijier, bie in
j-Juhinft, foroobl im Äriege, roie im grieben niajt
mebr oon ber ÏReiBenfolge abBängtg fein foli. Se
Bat biefe uTcaferegel SJcandjeô für, ïliandjeê gegen

fidj, ba bie Sinen in feber 33eförberung aufjer ber

Stour ftetê eine roillfürliaje, unberedjtigte 23eoor=

jugung beê 23eförberten ju erblicfen glauben (biefe

Srfdjeinnng jeigt fidj in atten Slrmeen bei ber

gleidjen ©elegenfjeit), bie Slnberen bagegen barin
eine Slufmunterung ju aufeergeroöbnlidjen Slnftren*

gütigen jum S3eften beë SDienfteë unb ber Slrmee

finben.

3ur Söentttjetlting ber Seiftungen unb gätjigfeiten
ber jum Sloancement ftetjenben Offijiere roerben Bei

ben jäBrUdjen SRegimentê'Snfpecttonen unter 5Rtt*

rotrfung beë afîegimentê-Sommanbeurê com Snfpec*
tcur Sloaucements-Siften angefertigt, unb in einer

fâbrlidj ftattfinbeuben S3erfammlung ber^nlpecteure
(£)tüifione*@eneraie) unter $râfibtum beë Äriege*

minifierê roirb auë biefen Stoai;cemeutê*Siften ein

Sloan ceni en tè--Stableau berfenigen Offijiere auf*
geftellt, roelaje bei eiutretenben SSacanjcu aufeer ber
Stour ju Beförbertt finb.

SDa ein SDriütbeit ber Untcrlieutctiantë gcfefeïid)
auë ben Unterofftjieren beê «Jlegtnieutê befefet roerben

mufj (oon benen es nur SBcnige ganj auênabmë*
roeife jum ©tabêoffijier bringen), fo ergiebt fiaj
eine grofee Ungleidjljeit in ber 33eförberuttg, ge*
roife ein ber Slrmee anBaftenber bebeutfamer Uebel*

ftanb
SDie Of fi jierê geBalte finb, SDanf ber Siberalt*

tat ber Äammer unb beê ©enatë, im oerfloffenen
3abve erbebüa) aufgebefftrt, unb Bat biefe Cteform

fdjon oom 1. Januar 1877 an rücfroirfenbe Äraft
erBalten. OBne une auf SDetail-S einjutaffen, rootlen
roir nur bie ©eBalte eineë SDioifionê:©enerale
(19,440 greê. mit nidjt unbeträajtliajen SDienftju**

tagen), SSrigabe--©enerale (12,960 greê.), Oberft
ber Snfanterie (7740 greê.), Oberftlieutenantê
(6012 greê.), 33atatïïonëdjefê (5148 gres.), #aupt=
manne (3528 greë.), Sieutenantê (2448 greê.) unb
Unterlieutenante (2268 greê.), SlUeê bieê oBne

irgenb roelaje SIbjûge, mitlbeiten, um ju couftatiren,
bafi bie Offijiere Ijinfûro in auëretajenber SBeife

oom ©taate bejatjlt finb unb anftânbig — otjne

Slufroenbung eigner SRittel — leben fönnen.
S)afe ein regeë Seben in roiffenfdjaftlidjer

23ejiet)ung im franjöfifdjen Offijiercorpë Berrfdjt,
ift befannt, unb barf biefe Srfajeinung ale eine

roobltbätige golge beë beutfdj*franjöfifdjen Äriegee
angefeBen roerben. ©eitenê ber SRegierung gefdjiebt
allée ÏRôglidje, biefem ©trebenSSorfdjub ju leiften
unb bie roif feufdjaftlidje Sluêbilbung ber Strmee

tljunltdjft ju fövbern. — SDte ©pejiat 3nftruc*
tion für bie ©enerab^nfpèction ber 3n*
fanterie* Sorpê com 27. Suni 1877 fdjreibt oor,
baf? olle biefenigen Offijiere, roelaje ju ben am
1. Sanuar 1878 Beginnenben ©pejial-Surfen ber
Ecole militaire spéciale jtigetaffen fein motten,
ein Sramen foroobl fcbriftliaj, roie mûnbliaj, oor
einer Sommiffion ju befteljeu baben, um Darin ibre
gäfjigfeit barjutljun, ben Surfen mit ïïtufeen folgen

ju fönnen. Slud) fotten fie reiten fönnen (fe!bjt=
oerftänblid))

SDie -QJiitglieber ber bereite feit oorigem SaBre
funetionirenben Ecole supérieure de guerre madj*
ten auf einer fogenannten, oom 5. bië 20. Sluguft
bauernben ©eneral ft abgreife auaj einen praf*
tifajen Sure burdj. SDie SDurdjfübrung biefeê jum
erften ÏDcale unternommenen Surfeê fdjeint jebod)
in ben oerfajiebenen ©ruppen ber ©ajule nod) nidjt
uniform geroefen ju fein, aber, fo oerfajieben bie

Slufgabe aufgefafet rourbe, man jeigte überall Sifet
unb Eingabe an bie Slrbeit, beren 9ceuBeit oiel
Sntereffe erregte.

SDie oom ©encrai SDucrot im Sager oon Sloorb fdjon
oor einigen Sabren gegrünbete Unteroffijier=
fdjule, über roelaje bie „SUlg. ©djto. m.--$ " 1877

in 9er. 30 ausfüljrlictj beridjtet, fâtjrt fort, gute
3tefultate ju geBen unb Bat roäbrenb ber grofjen
SRanööer bte attgemeine Slufmerffamfeit auf fidj
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wegs der allgemcinen Zustimmung dcr Armee
erfreut, als mit dcm Sturze des Cabinets Broglie
auch dieser Gesetzentwurf zurückgezogen wird, um
eincm anderen, vom General Lewal bearbeiteten

Projecte Platz zu machen. Die Sache ist also noch

in der Schwebe und es rväre höchst überflüssig, schon

jetzt näher auf diese wichtige Angelegenheit eingehen

zu wollen. Uebrigens kann ihre definitive Regelung

nicht lange mchr vertagt wcrden, da sie von
der Armee mehr oder weniger energisch verlangt
wird.

Ebenfalls die Verwaltung der Armee steht

ihrcr Reorganisation mit Sehnsucht entgegen, da

die Intendantur — obwohl unter dem zweiten
Kaiserreich in den höchsten nnd maßgebenden Sphären
allmächtig — in der öffentlichen Meinung und in
der der Armee einen gcwalligen Stoß erlitten hat.
Angeregt ist das neue Gesetz schon seit Jahren, ja
der Bericht über dasselbe wurde von der dazu
niedergesetzten Commission schon am 18. Nov. 1875
auf dem Tisch der Kammer niedergelegt. Aber man
befand stch am Vorabend der Auflösung, und als
die neue Kammer zusammengetreten war, dauerte
es geraume Zeit, ehe man sich des Gesetzentwurfes
erinnerte. Die nun mittlerweile eingetretene
politische hochgradige Spannung, die schließlich zum
16. Mai führte, verhinderte jctzt, daß man sich

ernstlich des Gesetzes annahm nnd die Dringlichkeit
der Berathung aussprach. So stehen die Sachen
heute, und vorläufig ist in diefer wichtigen
Angelegenheit eine definitive Regelung nicht zu erwarten,
— Der allgemeine Wunsch der Armee geht aber

dahin, daß Kammer und Senat, sobald sie regelrecht

funktioniren, nicht länger zaudern mögen, den Gegenstand

endlich zu erledigen.
Das Avancement in der französtschen Armee

wird unter Berücksichtigung des Grundsatzes, daß

Jeder für die Berechtigung der Vortheile seiner

Charge auch die mit denselben velbnndenen Pflichten
zu ersüllcn hat und zu erfüllen versteht, noch immer
nach dcm vom bekannten Marschall Bngeaud
ausgearbeiteten Gesetze von 1832 geregelt. Man
erwartet indeß eine beträchtliche Abänderung in Bezug

auf die Beförderung zum Stabsoffizier, die in
Zukunft, sowohl im Kriege, wie im Frieden nicht
mehr von der Reihenfolge abhängig sein soll. Es
hat diese Maßregel Manches für, Manches gegen
sich, da die Einen in jeder Beförderung außer dcr
Tour stets eine willkürliche, unberechtigte Bevor-
zugnng des Beförderten zu erblicken glauben (diese

Erscheinung zeigt sich in allen Armeen bei der

gleichen Gelegenheit), die Anderen dagegen darin
eine Aufmunterung zu anßergewöhnlichen Anstrengungen

zum Besten des Dienstes und der Armee

finden.

Zur Beurtheilung der Leistungen nnd Fähigkeiten
der zum Avancement stehenden Offiziere werden bei
den jährlichen Negiments-Jnspectionen unter
Mitwirkung des Regiments-Commandeurs vom Inspecteur

Avancements-Listen angefertigt, nnd in einer

jährlich stattfindenden Versammlung der Inspecteure
(Divisions-Generale) unter Präsidium des Kriegs¬

ministers wird ans diesen Avai cements-Lisicn ein

Avancements-Tableau derjenigen Ofstziere
aufgestellt, welche bei eintretenden Vacanzcn anßer der

Tour zu besördsru find.
Da ein Drittthcil der Unterlieutenants gesetzlich

aus den Untcrofsizicrcn dcs Rcgimcnts besetzt werden
mnß (von denen es nur Wenige ganz ausnahmsweise

zum Stabsoffizier bringen), fo ergiebt sich

eine große Ungleichheit in der Beförderung,
gewiß ein der Armee anhaftender bedeutsamer Uebel-

staud l

Die Offiziers g eh alt e sind, Dank der Liberalität

der Kammer und des Senats, im verflossenen

Jahre erheblich aufgebcsscrt, und hat diese Reform
schon vom 1. Januar 1877 an rückwirkende Kraft
erhalten. Ohne uns auf Details einzulassen, wollen
wir nur die Gehalte eines Divisions-Generals
(19,440 Frcs. mit nicht unbeträchtlichen Dienstzulagen),

Brigade-Generals (12,960 Frcs.), Oberst
der Infanterie (7740 Frcs), Oberstlieutenants
(6012 Frcs.), Bataillonschefs (5148 Frcs.), Hauptmanns

(3528 Frcs,), Lieutenants (2448 Frcs.) nnd
Unterlieutenants (2L68 Frcs.), Alles dies ohne

irgend welche Abzüge, mittheilen, nm zn constatiren,
daß die Offiziere hinfüro in ausreichender Weise

vom Staate bezahlt sind und anständig — ohne

Aufwendung eigner Mittel — leben können.

Daß ein reges Leben in wissenschaftlicher
Beziehung im französischen Ofsiziercorps herrscht,

ist bekannt, und darf diese Erscheinung als eine

wohlthätige Folge des deutsch-französischen Krieges
angesehen werden. Seitens der Regierung geschieht

alles Mögliche, diesem Streben Vorschub zu leisten

und die wissenschaftliche Ausbildung der Armee
lhunlichst zu fördern. — Die Speziai-Instruction

für die General-Inspection der
Infanterie-Corps vom 27. Inni 1877 schreibt vor,
daß alle diejenigen Offizicre, welche zu den am
1. Januar 1878 beginnenden Spczial Cursen der
Hoots militaire speciale zugelassen sein wollen,
cin Examen sowohl schriftlich, wie mündlich, vor
einer Commission zu bestehen haben, um darin ihre
Fähigkeit darzuthun, den Cursen mit Nutzen folgen

zu können. Auch sollen ste reiten können
(selbstverständlich)

Die Mitgticder der bereits seit vorigem Jahre
fnnctionircnden Looie supérieure cle guerre machten

auf einer sogenanntcn, vom 5. bis 20. August
daucrnden G e neral stabs reise auch einen
praktischen Curs durch. Die Durchführung dieses zum
ersten Male unternommenen Curses scheint jedoch

in den verschiedenen Grnppen der Schnle noch nicht

uniform gewesen zu sein, abcr, so verschieden die

Aufgabe aufgefaßt wurde, man zeigte überall Eifer
und Hingabe an die Arbeit, deren Neuheit viel
Interests erregte.

Die vom Gencral Ducrot im Lager von Avord schon

vor einigen Jahren gegründete Unteroffizicr-
fchnle, über welche die «Allg. Schw. M.-Z " 1377

in Nr. 30 ausführlich berichtet, fährt fort, gute
Resultate zu geben und hat während der großen
Manöver die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich
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gejogen. SDiefe ©djule ift fefet ju einem 33ataitton
oon 500 mann aller ©rabe beê Unteroffijierfianbeê
anoeroaajfen unb Bat bie 33efiimmung, itjre Sleoen
für bie Spauletten ocrjubereiten. Sin grofjcr Uebet*

ftanb ift aber immerbtn ber, bafj bie Slrmee nidjt
Snbioibuen genug in ibrem Unterofftjievcorpê be*

fifet, bie fiaj jur Srlangung beë Offijiergrabeë qua*
lificiren (namentlidj, feitbem bie Siufâbrig=gret*
roilligen baê Soutingent ju ©unften ber Si-oil*
Sortieren beeinträdjtigen), unb bafe notBgebrungen
— um bie 3ctBI oott ju madjen — Unteroffijiere
in bie ©ajule aufgenommen roerben, roeidje roeber
bie nöttjige allgemeine 23iibung, nod) bie jum Offi*
jierfianbc erforberlidje SrjieBung Beftfeen. ©oft
alfo bie ©cbule fernerfjtn gebeitjett unb ben reajten
SRufeen getoâtjren, jo roirb eine forgfältigere Sluê*
roabl ber Sleoen notbroenbig, roenn baburdj aud)
iBre ^afjl oerminbert roerben follte. Non multa,
sed multum!

©djlicfelid) rootten roir nodj eineê originellen, aber
geroife roirffamen Snftructionëmittelê für bie
¦ÜRannfdjaft SrroâBming tBun, roeldjeë oBneÄoften
für ben Staat aud) 6?i uno angeroanbt roerben
fomite unb baber ber 23eadjtung ber mafegebenben

militârifcben Äreife empfoblen roirb. SDer penfio
nirte 33atailIonêd)ef ißerrinon tjat bie fogenannten

„3 n ft r u c t i o n ê m i I i t ä r * St a f dj e n t ü aj e r"
(mouchoirs d'instruction militaire) faBrtciren
laffen unb burdj beren SSerBreitung baê SßuBlifitm
(eë fei Militär ober niajt) mit ben atternotBroen*
bigften Slementen ber tBeoretifdjen SluëBilbung beê

©olbaten befannt gemadjt. SDaê erfte ausgegebene
Stafajentudj ift fût bie Snfanterie beftimmt unb be*

Banbelt im Stept unb Slbbilbungen baê neue ®e*
roeBr, Wobell 1874. SDaë jroeite, erft fürjtiaj
erfdjienene Stafdjentuàj ift ber SaoaUerie genribmet
unb fûïjrt bem -^uBlifum bie Steuiente beê Sa-
oalleriebienfteê unter bie SRafe. SDie ©erie biefer
originellen Suftructtonë=Stafd)entud)er roirb fort*
gefefet.

SDer 5Rufeen, ber ftd) auë ber S3erbreitung âBn*
littjer Stafajentûdjer für bie ©ajroeijer uTiiliçen er*
gäbe, ift geroife roiajtig genug, ale bafe bte be*

treffenbe Subuftrie in 93ereinigung mit ben Ober*
Snftructoren ber SBaffen bem franjöfifdjen SSor*

gange niajt aile Slufmerffamfeit fajenfen follte.
(©djluß fofgt.)

Uefier bie Srot^nre: „$nx Unterofftjiere:
fräße." fêta SJtoIjnruf.

(Sorr.) Su 5Rr. 12 unb 13 S&teê gefdjâfeten
53latteë Babe id) eine 33rod)üre, betitelt: „$ur Unter*
offijterëfrage" befprodjen gefunben. ©ie Buben

babei feBr ridjtig bemerft, bafe ©ie an ber 9üajtig=
feit ber 33eBauptung beë SSerfafferê beê „"üRabn*

rufeê" etmai jroeifeiten. Srlauben ©ie mir, bafe

ittj ale eBemaliger beutfdjer Offijier Sbuen über
bie Slrt unb SBeife, roie baë preufjifaje refpectioe
beutfdje Ojfijierëcorpë ftdj fdjon ju meiner .Bett

ergânjte, unb roie eê fid) Beutjutage ergänjt, einige
SJÌtttbeilungen madje.

Sm Satjr 1834 trat iet) in baë 26. Snfanterie^
Regiment, roeldjeë fid) in ber ©arnifon uTîagbeburg
Befanb. SRoa) oor metner Slnfleibung jjiufete iaj
eine Sßrüfung befteben, roeidje allen Slnforberungen
entfpradj, bie oon einem ©djûter oetlangt roerben,

roeldjer oon ber obern Stertia in ©ecunba promooirt
roerben fott.

SDarauf rourbe idj in bie SDioifionêfdjule com*

manbirt. SftacB 8 ÏRonaten maajte idj mein gätju*
ridjë=Sramen. Slbgefeben oom Sateinifdjen unb
©riedjifdjen roaren bie Slnforberungen ebenfo ftreng
ale beim Sramen, roelajeê abgelegt roirb, um oon
©ecunba in tyxima ju gelangen. SRadj biefem
Sramen fam idj roieber auf 8 lionate in bte SDi--

oifionsfajule unb im Sabr 1836 erlaubte mir baê

Offijierëcorpê beê Sftegtmentë, roelajem idj ange*
Borte, nad) 23erlin jum Offijierë=Sramctt abjureifett.

SDaê Offijierê»Sramen roar bem Slbiturienten*
Sramen gleiaj, nur oerlangte man roeber Satein

nodj ©rtedjifd).
©o roar eê oon 1834—1836 unb fo blieb eê biê

1849. Sn lefeterem ^afjx rourben bie Slnforberungen
beê Sintriit=Sramenê bebeutenb oerfdjârft unb non

nun an roaren eë bie nâmlidjen, roeidje man frntjer,
abgefeljen in militârifa)=roiffenfd)aftlia)er 33ejieBiing,
beim gabnridjê=Sramen geftellt Batte. SDie SDÌ*

oifionêfdjulen Batten fefet btoê mebr ben 3-roecf jum
Offijierô--Sramen oorjubereiten.

©egenroärtig mufe ber junge -üKann, roeldjer alò

gemeiner ©olbat* mit ber Stbfidjt Offijier ju
roerben in bie Slrmee eintreten roill, baê ^eugntfe

jur 9ïeife in bie Sßrima oon einem ©mnnafium
ober einer SRealfajule oorroeifen unb eê roerben oon
ibm alle gâajer beê ©djulprogrammë oerlangt.

SDer iunge 3Rann roirb oom 3ïegimentê*Som=
manbanten angenommen, mufe aber nod) 6 stonate
bië 1 Sûbt in einer Slnftalt jubringen, roo er jum
gâBnridjê Sramen vorbereitet roirb. Su baê SRegi*

ment etngereitjt, mufe er 6 lionate lang praftifajen
SDienft leiften. 5Tiactjf)er fann er jur SSorbereitung

jum Offijiere'Sramen in bte Äriegefdjitte gejdjicft
roerben.

SDaê Bier SrjäBlte finb StBitfadjen, roeidje mit
ben Slngaben ber 33rodjüre „ein TOaljnrnf" roenig

übereinftimmen.
SBer eine pmtfetfdje SRanglifte jur £>anb nimmt,

fann ftd) and) leidjt überjeugen, bafj bte Regimenter
ber beutfdjen Slrmee mit roenig SluënaBmen etne

beträajttidje „^aBl Bürgerlidjer Offijiere aufroeifen.

SSergeffen barf man babei nidjt, bafe in SRorb*

beutfajlanb ber Sanbabel fidj immer jum 5Rilttär=
bienft brängt, ob bie Slrmee aber babei fo fajledjt
gefaBren fei, mögen bte ÄriegefaBre l?48/49, 1866

unb 1870/71 beroeifen.
Ueber bie grage ber 33eförberung ber Unterofft*

jiere ju Offijieren läfet fidj Diel bafür unb oiel

bagegen fdjreiben; febenfaïlê roirb eine ©djrift, roie

ber „SRaBnruf" ber ©aàje ber Unteroffijiere roenig

nüfeen, benn ber SSerfaffer berfelben ift entroeber

roirftidj fdjledjt unterridjtet ober roitt eê fein.
de manbrot, eibg. Oberft.
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gezogen. Diese Schule ist jctzt zu einem Bataillon
von 500 Mann aller Grade des Unterofstzierstandes
anoemachsen und hat die Bestimmung, ihre Eleven
für die Epauletten vorzubereiten. Ein großer Uebelstand

ist aber immerhin der, daß die Armee nicht
Individuen genug in ihrem Unterofstziercorps
besitzt, die sich zur Erlangung des Ofsiziergrades qua-
lificiren (namentlich, seitdem die Einjährig-Freiwilligen

das Contingent zu Gunsten der Civil-
Carrieren beeinträchtigen), und daß nothgedrungen
— um die Zahl voll zu machen — Unteroffiziere
in die Schule aufgenommen werdcn, welche weder
die nöthige allgemeine Bildung, noch die znm
Offizierstande erforderliche Erziehung besitzen. Soll
also die Schule fernerhin gedeihen und den rechten

Nutzen gewähren, so wird eine sorgfältigere Auswahl

der Eleven nothwendig, wenn dadurch auch

ihre Zahl vermindert werden sollte. Non malt»,
sect multum!

Schließlich wollen wir noch eines originellen, aber

gewiß wirksamen Jnstructionsmittels für die
Mannschaft Erwähnung thun, welches ohneKosten
für den Staat auch bci uns angewandt werden
könnte und daher der Beachtung der maßgebenden
militärischen Kreise empfohlen wird. Der pensionirte

BataillonSchef Perrinon hat die sogenannten

„Inst r u c t i o n s - M ili târ - T a s ch e ntüch er"
(mouelroirs ^'instruction militaire) fabriciren
lassen nnd durch deren Verbreitung das Publikum
(es sei Militär oder nicht) mit den allernothmen-
digsten Elementen der theoretischen Ausbildung des
Soldaten bekannt gemacht. Das erste ausgegebene
Taschentuch ist für die Infanterie bestimmt und
behandelt im Text und Abbildungen das neue
Gewehr, Modell 1874. Das zweite, erst kürzlich
erschienene Taschentnch ist der Cavallerie gewidmet
und sührt dem Publikum die Elemente des Ca»

valleriedienstes unter die Nase. Die Serie dieser

originellen Jnstructions-Taschentücher wird
fortgesetzt.

Der Nutzen, der sich aus der Verbreitung
ähnlicher Taschentücher für die Schweizer Milizen
ergäbe, ist gewiß wichtig genng, als daß die
betreffende Industrie in Vereinigung mit den Ober-
Jnstructoren der Waffen dem französischen
Vorgange nicht alle Aufmerksamkeit schenken sollte.

(Schluß folgt. >

Ueber die Brochüre: „Zur Unteroffiziers-
frage." Ein Mahnruf.

(Corr.) Jn Nr. 12 und 13 Ihres geschätzten

Blattes habe ich eine Brochüre, betitelt: „Zur Unter-
offiziersfrage" besprochen gesunden. Sie haben
dabei sehr richtig bemerkt, daß Sie an der Nichtigkeit

der Behauptung des Verfassers des „Mahnrufes"

etwas zweifelten. Erlauben Sie mir, daß

ich als ehemaliger deutscher Ofstzier Ihnen über
die Art und Weise, wie das preußische respective
deutsche Offizierscorps stch schon zu meiner Zeit
ergänzte, und wie es stch heutzutage ergänzt, einige
Mittheilungen mache.

Im Jahr l834 trat ich in das 2«. Infanterie-
Regiment, welches sich in der Garnison Magdeburg
befand. Noch vor meiner Einkleidung ^nußte ich

eine Prüfung bestehen, welche allen Anforderungen
entsprach, die von einem Schüler verlangt werden,
welcher von der obern Tertia in Secunda promovirt
werden soll.

Darauf wurde ich in die Divisionsschnle
commandirt. Nach 8 Monaten machte ich mein Föhn-
richs-Cxamen. Abgesehen vom Lateinischen und
Griechischen waren die Anforderungen ebenso streng
als beim Examen, welches abgelegt wird, um von
Secunda in Prima zn gelangen. Nach diesem

Examen kam ich wicder auf 8 Monate in die

Divisionsschnle und im Jahr 1836 erlcmbte mir das

Offizierscorps des Regiments, welchem ich angehörte,

nach Berlin znm Offiziers-Examen abzureisen.
Das Offizicrs-Examen mar dcm Abiturienten-

Examen gleich, nnr verlangte man weder Latein
noch Griechisch.

So war es von 1834—1836 und so blieb es bis
1849. Jn letzterem Jahr wurden die Anforderungen
des Eintritt-Examens bedeutend verschärft und von
nun an waren es die nämlichen, welche man früher,
abgesehen in militärisch-wissenschaftlicher Beziehung,
beim Fähnrichs-Examen gestellt hatte. Die
Divisionsschulen hatten jetzt blos mehr den Zweck zum
Offiziers-Examen vorzubereiten.

Gegenwärtig muß der junge Mann, welcher als

gemeiner Soldat mit der Absicht Osfizier zu
werden in die Armee eintreten will, das Zeugniß

zur Reife in die Prima von einem Gymnasium
oder einer Realschule vorweisen und es werden von
ihm alle Fächer des Schulprogramms oerlangt.

Der jnnge Mann wird vom Regiments-Com-
mandanten angenommen, muß aber noch 6 Monate
bis 1 Jahr in einer Anstalt zubringen, wo er zum

Fähnrichs Examen vorbereitet wird. Jn das Regiment

eingereiht, mnß er 6 Monate lang praktischen

Dienst leisten. Nachher kann er zur Vorbereitung
zum Offiziers-Examen in die Kriegsschnle geschickt

werden.

Das hier Erzählte sind Thatsachen, welche mit
den Angaben der Brochüre „ein Mahnruf" wenig
übereinstimmen.

Wer eine preußische Rangliste zur Hand nimmt,
kann stch auch leicht überzeugen, daß die Regimenter
der deutschen Armee mit wenig Ausnahmen eine

beträchtliche Zahl bürgerlicher Ossiziere aufweisen.

Vergeffen darf man dabei nicht, daß in
Norddeutschland der Landadel fich immer zum Militärdienst

drängt, ob die Armee aber dabei so schlecht

gefahren sei, mögen die Kriegsjahre 1?48/49, 1866

und 1870/71 beweisen.
Ueber die Frage der Beförderung der Unterofsiziere

zu Ofsizieren läßt stch viel dafür und viel
dagegen schreiben; jedenfalls wird eine Schrift, wie

der „Mahnruf" der Sache der Unteroffiziere wenig
nützen, denn der Verfasser derselben ist entweder

wirklich schlecht unterrichtet oder will es sein.
6 e Mandrot, eidg. Oberst.
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